
Zur Analyse wurden zwei alternative Herstellungsmethoden für dekorierte

Titandioxidpartikel miteinander verglichen und hinsichtlich Topographie,

Monodispersität und Bandlücke charakterisiert. Mit der UV-VIS Spektroskopie wurden

die jeweiligen Bandlücken der Proben analysiert. Diese zeigen die Absorptionskanten

der Proben. Die Bandlücke lässt sich graphisch ermitteln.

Es wird zunächst eine Messung an einer Referenzprobe (Abbildung 1), hier nicht

behandelte TiO2 - Partikel, durchgeführt. Die Bandlücke der unbehandelten TiO2 -

Partikel beträgt 3,25 eV. Die Bandlücke der Kupferprobe mit 5% Kupfer beträgt 3,29 eV

und die der Probe mit 75% Kupfer 3,41 eV. Eine Verminderung der Bandlücke konnte

durch das Einbringen der Kupferpartikel nicht erzielt werden.

Die Bandlücke der mit 5% Silberanteil dekorierten TiO2-Partikel beträgt 3,41 eV bzw.

3,38 eV. Auch hier wurde die Bandlücke vergrößert im Vergleich zur Referenzprobe.

Die Ultraschallmethode konnte eine Dekoration der TiO2-Partikel mit dem jeweils

gewünschten Metall erzielen und ist somit grundsätzlich geeignet für diese Art der

Probenherstellung. Die Bandlücke konnte durch das Einbringen von Kupfer- und

Silberpartikeln jedoch nicht verringert werden. Die Heißinjektionsmethode konnte nicht

weiter untersucht werden, es ist jedoch davon auszugehen, dass auch mit dieser

Methode die Herstellung von dekorierten TiO2-Nanopartikeln möglich ist.
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Motivation: 

Nanoskalierte Materialien spielen eine immer größere

Rolle in technischen Anwendungen. Die zugrunde

liegenden Eigenschaften dieser Materialien noch zu

verbessern ist eines der Ziele der aktuellen

Materialforschung.

Titandioxid ist bereits vielfach als Photokatalysator im

Einsatz, die Anwedungsgebiete könnten jedoch noch

erheblich erweitert werden, wenn es gelingt die Partikel so

zu funktionalisieren, dass sie eine geringere Bandlücke

aufweisen und somit auch mit sichtbarem Licht als

Photokatalysator eingesetzt werden können.
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